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Amtliches.
Bekanntmachung der Berwaltn «g-k»m« issi»u der

KöuigKarlJnbiläums -Gtiftuug,
betreffend die Bewerbung «m Zuwendungena«S

dieser Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der Könjg-Karl-Jubi-

län«s-Stisturrg können auf den 2b. Juni 1906 gemäß
8 1 Ziffer Id undv, 2, 3, 5 «ud 6 des SttstuugSftatnts
Zuweuduugea der oachbezeichneten Art gewährt werden:

1) Beiträge zur gemeinschaftlichen Beschaffung laudwirt-
schaftltcher Maschinen;

2) Zuwendungen an besonders belastete OrtS-Biehver-
stchemngsverekue;

3) Beiträge zur Unrerstützung bestehender oder zur Ein¬
führung neuer Hausindustriezwetge in armen Ge¬
meinden des Landes;

4) Retsestipeudien an besonders befähigte junge Leute
des kaufmännischen und des technischen Berufs zum
Zweck ihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege und
Erweiterung der diesseitigen Handelsbeziehungen au
Zeutralpunkten der Industrie oder in den für die
heimische Produktion in Betracht kommenden Export-
gebieten;

5) Beiträge zur Unterstützung von Einrichtungen zur
Förderung des Kleingewerbes, insbesondere zur Be¬
schaffung von Triebkräften und Maschinen;

6) Verleihung der Medaille der König-Karl-Jubiläums-
Stiftuuß für tüchtige Arbeiter und Bedienstete, welche
in einem und demselben Geschäfte oder Betriebe lang¬
jährige, treue und ersprießliche Dienste geleistet haben.

Zu 1): Beiträge zur gemeinschaftlichenBeschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen werden nur an Gemeinden,
Bezirks- oder Orts-Vereine, Genossenschaften, Darlehens¬
kassen und dergleichen und nur daun verwilltgt werden,
wenn es sich

n) um die Anschaffung solcher Maschinen handelt, die
einen Wert vor» mtudestenS 200 haben und tu der be¬
treffenden Gegend noch nicht allgemein bekannt find,

d) wenn die Anschaffung nicht schon vor dem Jahre
1906 ßattgefnnden hat und

«) wenn die betreffende Maschine von de« Gesuch¬
steller erstmals augeschafft wird, also nicht bloß den Ersatz
für eine abgängige Maschine der gleichen Art bildet.

Die BritragSgesuche find, womöglich vor der An¬
schaffung, unter genauer Bezeichnung der einzelnen Maschinen
«iuzureichen und habe« nähere, soweit es sich um Vereine
oder Genossenschaften handelt, von dem Ortsvorsteher als
richtig zu beglaubigende Angaben über Einrichtung und
Verhältnisse der betreffenden Vereinigungen, sowie die vor¬
gesehenen Bestimmungen für die Benützung der Maschinen
durch drs Einzelnen, die Höhe der Gebühren und dergl. zu
euthalteu. Die Maschinen find mit allen gebräuchlichen
Schutzvorrichtungen ans Rechnung drs um einen Beitrag
Nachsuchendea auzuschaffeu, und es soll dabei in der Regel
die Vermittelung der Kanfstelle des BerbaudS landwirt¬

schaftlicher Geuosseuschasteu tu Württemberg, e. V. (Adresse:
Stuttgart, UrbauSstr. 12) benützt werden.

Zu 2): Nur au solche Octs-Viehverstchkrungsvereiue
werden Beiträge verwilltgt werden, die nicht bloß durch
Fleischabnahme, sondern durch Ersatz der erlittenen Ver¬
luste in Geld Entschädigung gewähren. Die Gesuche find
mit dem Nachweis einer besonderen Belastung und unter
Anschluß der Bereiusrechnnngen des laufende» und des
letzvorangegaugeuen Jahres nebst Belegen bei den Ober-
ämteru eiuzuretchen, die ersucht werden, bei Vorlage der
Gesuche sich über diese und über die Verhältnisse der be¬
treffende» Vereine und Gemeinden zn äußern.

Zu 3): Den Gesuchen um Beiträge zur Unterstützung
von Hausindustrien in armen Gemeinden des Landes ist
eine eingehende Darlegung der Verhältnisse der uachsuchen-
de« Gemeinde und ihrer Einwohner, sowie deS Industrie¬
zweigs, zu dessen Förderung der Beitrag erbeten wird,
beizußebkn.

Zu 4): Den Gesuchen um Reisestipendien ist eine
Nachweisuug deS Bildungsganges, der dermaligen Stellung
und deS Alters des Bewerbers unter Anschluß von Zeug¬
nissen, sowie eine Darlegung deS Verwendungszweckes
(Reiseplann. s. w. anzufügeu.

Zu 5): Betträge zur Beschaffung von Triebkräften und
Maschinen werden in erster Linie nur a» eiugetrageue
Genossenschaften von Handwerkern und bloß soweit, als
«ach Maßgabe der vorhandenen Mittel dauebeu andere
Gesuche berücksichtigt werden können, auch au sonstige nach¬
weislich auf Dauer abgeschloffene Beretviguuges verwilltgt
werden. Die Bewerber um Beiträge zur gemeinschaftlichen
Beschaffung von Maschinen haben in ihren Gesuchen ge¬
nauere Angaben Über Art und Umsaug ihres Betriebs,
BetricbspersonalS und der etwa schon vorhandenen Maschinen
sowie darüber zu wachen, ob ste au einem Maschineukurs
reilgeuommen oder ans welche andere Weise ste die Be¬
fähigung zur regelrechten Bedienung der neuen Maschinen
erworben haben oder zu erwerben gedenken. Die auzu-
schaffendeu Maschinen, die soweit tunlich durch Zeichnungen
darzustelleu und bereu Preise amugebeu find, müssen mit
allen gebräuchlichen Schutzvorrichtungen versehen werden;
die verwrlltßteu Beiträge würden nicht auSbezablt oder
zurückgesordert werden, wenn die Bedienung der Maschinen
früher oder später au hiezu ungeeignete Personen über¬
tragen oder die gebräuchlichen Schutzvorrichtungen nicht
«»geschafft oder nicht dauernd vorschriftsmäßig verwendet
würde». Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
ist zu unentgeltlicher Beratung der Gesuchstrller bei der
Anschaffung von Maschinen bereit.

Zu 6): Die Gesuche um Verleihung der Medaille der
Köaig-Kart-JubiläumS Süstuvg find mit den erforder¬
lichenZ ugnisbelegrn(Dienstzeugnis und gemeiuderätliches
Leumundszeugnis) bei de» Oberamt, in dessen Bezirk der
Dieustort des Bewerbers gelegen ist, schriftlich einzureicheu.

Hiebet wird bemerkt, daß die Zahl der jährlich zu
verleihenden Medaillen beschränkt ist und demnach nur
solche Arbeiter«ud Bediensteten Aussicht aus Berücksichtigung
haben, die in etue« «ud demselben gewerblichen Betriebe

Mindestens achtuudbrcttzig oder in einem und demselben
landwirtschaftlichen Betriebe mindestens fünfundzwanzig
Jahre lang tätig gewesen find. Mehr als sechs Arbeiter
einer und derselben Firma können nicht gleichzeitig berück¬
sichtigt werden. Eine Verleihung der Medaille au weib¬
liche Personen oder an Personen, die tu staatlichen Be¬
trieben beschäftigt sind, findet nicht statt.

Zn 1—6): Sämtliche Gesuche find, soweit nicht im
Obigen ihre Anbringung bet deu Oberämtern vorgeschrieben
ist (Z ff. 2 und6), bei der BerwaltnugSkommission der
König-Karl-Jubiliiums-Stistung(K.Ministerium des Innern)
schriftlich eiozureichen und«äffen bet dieser, auch soweit ste
durch die Oberämter gehen, bis späteste»- 15. Februar 1906
eiukommen.

Stuttgart, deu 31. Dezember 190b.
Der Bor sitzende der Berwalruugskommisfion der

König Karl Jubiläums-Stiftung:
StaatSmiuister des Innern:

_ Psschek._
Die Ortsbehörden de- Bezirk-

Werden auf vorstehende Bekanntmachung der Vrrwaltungs-
komisflou der Köutg-Karl-Jubiläums-Stiftrmg hiemit noch
besonders htugewiese« und«nfgefordert, diese Bekanut-
«achvng zur Kenntnis der OrtS-Vtehverstcheruugs-Beretue,
der Darlehenskassen und Molkereigenossenschaften ihrer Ge-
meiudeu zu bringen. Die Vorschriften der Bekanntmachung
find bei event. Einreichung von Gesuchen genau zu beachten.

Nagold, deu9. Jan. 1906.
_K . Oberamt. Ritter.

An die Heere» Octsversteher «nd
Verw«ltu«gS>Aktuare.

Nachdem die JahreSschätzuag der Gebäude pro1. Jan.
1906 nunmehr tu einem großen Teil der Gemeinde» des
Bezirks vollzogen ist, ergeht hiemit der Auftrag, mit dem
Brandschaden- UMlage-Gefchäft unverzüglich zu
beginnen und dasselbe so zeitig serttqzustellen, daß vir Akten
bis späteste«- IS . Februar IS0S dem OSrramt zur
Prüfung vorgelegt werden könne». Bezüglich der Höhe der
Umlage wird ans die Vers, des Minist, des Innern vom
27. Dez. 1905, R:g.-Bl. S . 332, htngewiesen, woruach der
Beitrag von 100^ Brandvers,-Anschlag 11 beträgt.

Nagold, den9. Januar 1906.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
betr.Nenetnteilnng der Gewerbeiufpektivn-bezirke.

Durch Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern
vom3. 11. Ob ist daS Landesgebiet vom1. 1. 06 ab tu
vier statt bisher drei Sewerbetuspektiousbeztrke Ungeteilt
worden.

Das Oberamt Nagold gehört in den II. Bezirk; die
Beamten dieses Bezirks find Grwerbeinipcktor Baurat Hoch-
stetter, Gewerbraffeffor Gros, Gewerbrtuspektlousgehtlfe
Pfohmaun, Gewerbetuspektiousasfistentiu Fräulein Weller.

Nagold , dm 2. Januar 1906.
K. Oberamt. Amt«. Bohueuberger.

Ein Rbentcurr im CreprrssLUg.
Roma« vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ich näherte mich jetzt wieder dem Bahnhof und sah
zu » einer großen Ueoerraschung Fred uud Lord Ralles
»eben dem Cullenscheu Wagen auf deu Schienen stehen; in
dem Wirrwarr der letzten Stunde hatte ich ganz vergessen,
daß Fred inzwischen angekommen sein mußte. Ich schlug
auf »ein Pferd los, um es zu einer letzten Anstrengung
auzutreibeu, uud vielleicht Fred noch zu erreichen, ehe»eine
Verfolger mich einholte». Ich hoffte, ihm erneu Wi»k be¬
züglich deS Berstecks der Briefe geben zu können; ehe ich
ihm jedoch nahe genug war, kam.Baldwiu um die Ecke drs
Bahnhofgebändes gelaufen, sah«ich, drehte sichn« uud
rief mit aufgeregten Handbeweguugeu seinen Leuten etwas
zu. Offenbar befahl er einigen Cowboys, mir den Weg zu
verlegen. Ich durfte es nicht wagen, Fred etwas zuzurufeu,
was die Gegenpartei, die natürlich« eine Worte ebenfalls
gehört haben würde, auf die Spur der Briefe hätte bringen
können. Da aber doch etwas geschehen mußte, so nah« ich
«in paar amtliche Schreiben aus meiner Tasche, um mit
diesen in der Hand vom Pferde zu springen und in meine»
Wagen zu lausen. Natürlich mußte mau ste für die ver¬
mißten Papiere halten; konnte ich nur für einen Augenblick
in« einen Wagen kommen, so würde« an angenommen habm,
daß ich sie dort versteckt hätte. Unglücklicherweise hörte ich

jedocht« selben Augenblick, als ich diesen Plan soßle, das
Schwirren eines Luffas, uud ehe ich« ich dessen versah, fiel
die Schlinge über «einen Kopf. Ich warf die Papiere
Fred und Lord Ralles zu, indem ich rief: „Versteckt fiel"

Schnell wie der Blitz hob Fred ste vom Boden ans
und sprang damit in «einen Wagen hinein. Rur um eines
Haares Brette verfehlte ihn eine vou eine« der Verfolger
abgesenerte Kugel. Ich versuchte« ein Pferd zu zügeln, um
nicht vom Lasso zu Bode» gerissen zu werden, aber es war
schon zu spät; im nächsten Augenblick lag ich mit schmerzen¬
den Gliedern auf der Erde. Um « ich herum stand eine
Menge Menschen.

Zwölftes « apitel.
Ehe ich wieder recht bei Besinnung war, hatte «an

mich esporgerifse» uud stieß und schleppte mich nach de»
Bahnsteig. Camp erwartete« ich bereits dort, and i«
Augenblick, da ich seiner ansichtig wurde, sah ich auch Frede-
rik and Seine Herrlichkeit, die von den Cowboys ans der
Tür « eines Wagens herausgeschleppt uud hierauf ebenfalls
nach de« Bahnsteig gebracht wurden.

Die Papiere befanden sich jetzt in Lord RalleS'
Händen.

„DaS find die gesuchten Papiere, JuugrnSl" rief Camp.
„Die Briefe da!"

„Laßt« ich los," sagte Lord RalleS kaltblütig, „uud
ich WM ste euch geben."

Die Männer, die seine Arme festhtelten, ließen ihn los,

und schnell wie der Blitz riß RalleS die Pu Piere mitten
durch. Er versuchte ste noch einmal durchzurrißr«, aber ehe
er noch dazu kommen konnte, hatten et»halb Dutzend Cow¬
boys ihn gepackt, und die Papiere wurden ihm aus der
Hand gewunden.

Die CullenS standen alle aus der Plattform vou Nr.
218, und Albert rief: „Bravo, RalleSl" Herr Lamp war
augeuschetulich tu der Würdigung von deS Lords Verdiensten
nicht dieser Meinung, denn er feuerte eine Salve vou
Flücheu ab, in die fich Ralles, die Cowboys uud ich rmr
brüderlich teilen konnten. E» tat mir wirklich leid, daß ich
ulcht die echten Briese weggeworseu hatte, deu Seine Lord¬
schaft hatte die Papiere augenscheinlich ohne alle Gewissens¬
bisse zerrissen, uud ich hätte ihn ohne jedes persönliche Be¬
dauern hinter Schloß uud Riegel gesehen.

Eine große Genugtuung war es für » ich, daß alle«
Anschein nach kein Mensch fich um das vou mir gerittene Pferd
bekümmert hatte. Höchst wahrscheinlich war eS schon wieder
auf de» Rückwege nach BaldwtuS Rancho, und eS war
nicht auzuuehmen, daß eS unterwegs untersucht wurde. Im¬
merhin war daS alles nur eine Hoffnung, denn eS staube«
eine Menge Pferde tu der Nähe deS Bahnhofs Hern», und
da ich nicht genau waßte, wie das vou mir gerittene Pferd
auSgeseheu hatte, so konnte ich auch nicht mit Bestimmtheit
sagen, ob eS etwa noch am Orte war.

> Gerade in dem Augenblick, da Lamp die Paplersetzen
in Empfang nahm, erschteuen.valdwtu«nd der Richter auf
der Bildfläche, uud Lamp zeigte ihnen die zerrissenes Stücke,
indem er rief:



UolitisPe Hl-SerKchl.
Die Be »rteU««> - e- deutsch ^k«r»kko

Weitzduch- durch die französische Presse ist, soweit
es stch bi« jetzt übersehen läßt, im allgemeinen günstig
Der würdige Ton de« Weißbuchs, die Sachlichkeit der Dar-
stelluug und die verbindliche Haltung gegeuüber de« Kabi¬
nett Rouvirr werden in fast allen führende« Blättern an¬
erkannt; unr der Figaro bezeichnet das Weißbuch als eine
»ittelseätzigr Antwort anf dar ftauzSstsche Gelbbuch.
Der GauloiS schreibt, « au sage stch in Berlin, daß stch
die deutsche Regierungi« Weißbuch bei der Bertridigung
der Marokko-Politik freiwillig viele Schranken auserlegt
habe, u« nicht die alten Streitigkeiten von neue« anzu-
fachen. . Wir würdigen diese Haltung als eisen Beweis
für die versöhnliche S1i » mu»g der deutsche» Regie¬
rung, aber wir glauben doch, daß fie nicht gezögert
hätte, alle Schriftstücke zu verwenden, wenn fie diese
für so durchaus beweiskräftig gehalten hätte.' Das
Journal schreibt: . Aus der Zusammenstellung der Schrift¬
stücke gewinut« au den Eindruck, daß die deutsche Regie¬
rung nicht gesucht hat, unumehr zwecklose Polemiken
zu verursachen.* Der Eclair « eint: . Im Weißbuch
finden stch zwei deutlich von einander verschiedene Teile:
Len eisen könnte« an das rosafarbene Buch der Del«
cassescheu Selbsttäuschung, den andern das Schwarz¬
buch der vernichteten Träume Deloassrs neunen.*
Auch die englische Presse äußert stchi« wesentlichen
günstig über das Weißbuch. Der Daily Telegraph sagt:
.Kürst Bülow verdient und wird den herzlichsten Dank
Europas erhalten, denn das Weißbuch fügt weder eine
neue Schwierigkeit der Konferenz hinzu, noch wird eine der
früher bestehenden verschärft, im Gegenteil, eS mehrt stch die
Neberzeugung, daß die Kousereuz von Erfolg begleitet sein u.
Laß die marokkanische Frage eine freundschaftliche Lösung
finden werde.* Der Daily Chrouiele spricht die Hoffnung
aus, daß der Ton des Weißbuchs dazu beitragen möge, za
zeigen, daß die deutsche Politik aus der Konferenz in Al-
geäraS mehr daraus bedacht sein werde, eine Einigung in
Einvernehmen mit den anderen Mächten herbeizusührm, als
die noch unerledigten Streitpunkte zu betonen. Die Daily
News führen aus: . Wir habe» alle Hoffnung zu derAu-
uah«e, daß die Konferenz eine« glücklichen Verlauf
nehmen werde uad daß fie den Beginn besserer Bezieh¬
ungen nicht nur zwischen England und Deutschland, sondern
auch zwischen Deutschland und Frankreich bedeuten werde*
— Hinsichtlich der mutmaßliche« Dauer der Marokkokonfe¬
renz herrscht, wie die Wiener Politische Korrespondenz er¬
fährt, die Meinung vor, daß die Konferenz selbst im güu>
sttgsteu Falle volle6 Wochen beanspruchen dürfte.

Der preußische Kultn<« iuifier hat eine Verfüg¬
ung au die Regierungen der östlichen Provinzen ergehen
lassen, in der er betont, daß es in der Ostmark besonders
geboten erscheine, die Schulzucht« ft väterlichem Ernst, aber
auch mit väterlicher Freundlichkeit und väterliche» Wohl¬
wollen zu handhaben. Es soll dadurch verhütet werden, !
daß in des Kindern polnischer Nationalität durch unange-
»effene Ausübung der Schulzucht das Vertraue» is deut¬
sches Weseo erschüttert wird.

I » Fruukrrich hake» «» Montag die Er-
»eueruug- tvahle» zu« Geuat ftattgefunde«. Die
auSscheideudeu Seuatore« find meist wiedergewäylt worden.
Nach Durchführung der Lreummg von Kirche und Staat
soll nach den Plänen der hohen Geistlichkeit Frankreich in
eine Anzahl Ktrchruprovinzen eingeteilt werden, von dnien
jede aus mehreren Diözesen bestehen wird. Für jeden er¬
ledigten Bischofssitz werden dieBtschöfe derKirchevplovinz dem
Papst einen3 Namen enthaltenden Vorschlag zu machen haben.
— Diesen Ptäuen gegeuüber regen stch jedoch bereit«Oppo-
sftionSgeläste. Der Figaro erörtert dir Frage der künftigen
Ernennung der Bischöfe und « eist, nach der Abschaffung
deS Konkordats hätten die Katholiken Frankreichs einschließ¬
lich der Geistlichkeit den ein« ütigeu Wunsch, das alte galli-
kauische Recht der steten Wahl der Bischöfe durch die fran¬
zösischen Katholiken wiederhergestillt zu sehen. ES handele

stch da geradezu um eine nationale Frage. Zwar besäße«
die Mitglieder religiöser Orden, die, durch das Gesetz ge¬
zwungen. Frankreich verlassen hätten und stch in Rom ans-
hielten, das Ohr deS Papstes und diese OrdesSleute seien
bei allen ihre« guten Abfichten schwerlich Anhänger der
freie« MschofSwahl. Der GallikantSmuS sei aber nicht tot,
er schlafe nur and unter der Herrschaft deS LreunangS-
gesetzeS werde er leicht wach werde».

Ueber fraozöfisch- militärische Borbereitnuge«
a« der deutsche» Grenze entnimmt das Verl. Tagebl.
der. France Milttaire* «. a. folgende Angaben: Mau ist i«
Begriff, für 1,6 Millionen Francs Arbeiten zur Verstärkung
des SperrfortS nördlich von Nancy an der Mosel zu ver¬
geben. Wie kürzlich bet dem Fort Lncky, gleichfalls Sperr-
sort, so wird mau hier Pauzertürme aubriuge«, die un¬
mittelbar nach de« Schuß ihrer Geschütze stch senke« und
für den Gegner unerreichbar werden. Sämtliche SperrfortS
au der Ostgreuze find mit reichen Vorräte« au Lebens¬
mitteln und Schießbedars ausgerüstet worden.

Da- Acker- »«dep«rteme»t i« Washington
«achte de« Kongreß eine Vorlage betreffend Vermehrung
der Fleischschaubeamten. ES soll dadurch eine Steigerung
der Ausfuhr von Schweinefleisch möglich gemacht werden,
weil dieses jetzt im ÄuSlaus infolge gestiegener Nachfrage
höhere Preise erziele.

Die Staate « Australier»- find übereiage-
komme«, dm Verkauf und die Gewinnung von Opium zu
untersagen. Die Regierung des Commonwealth hat die
Etufnhr von Opium, außer für medizinische Zwecke, ver¬
boten. Die einzelnen Staaten werden dadurch au ihren
Staatseinnahmen eine beträchtliche Einbuße erleide«. Qaeeus-
laud alle!« verliert durch dieses Verbot jährlich 16000
Pfund Sterling.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Neich- fl»a«zref»r« vor dem Neich- ta- .

Berli », 9. Jan. Präsident Graf Ballestrem er-
öffnete die Sitzung des Reichstags um 2 Uhr 20 Mi«, und
wünschte Leu Abgeordneten ein glückliches neues Jahr.

Auf der Tagesordnung steht die ReichSsinauzresor«
nebst den Steuervorlagen.

Staatssekretär v. Stengel sagt, wünschenswert sei
eine möglichst schnelle Ueberweisuug der Steuervorlagen au
die Kommission, da dort eine Verständigung leichter zu er¬
ziel«« fei, und bittet die Parteien, die die Abficht haben,
stch mit der Regierung zu verständige», stch bei den gegen¬
wärtigen Verhandlungen im Plenum noch nicht bezüglich
der einzelnen Steuervorlagen festzulegeu. Die Regierung
wünsche selbstverständlich, die Steuern möglichst weuig drückend
für die betreffenden Industrien zu gestalten. Dies werde
sich durch ein Zusammenwirken der staatSerhaltenden Par¬
teien mit der Regierung erreichen lasse». (Forts, folgt.)

Tages -HleuigLeiten.
Aus Stadt Md Laud.

r. Wiltzbatz, S. Jan . Au der Eiseuöahuliuie Calm¬
bach—Wttdbad find von böswilligen Tätern Demolierungen
au dem Bahnkörper verübt, diese aber vom Wärterpersonal
bemerkt worden, ehr der Zug heraubrauste, so daß ein Uu-
glückSsall verhütet blieb.

M»tte«B»r- , 4. Ja«. Bei de« Neujahrsempfang
der Geistlichen des Landkapitels Rottenburg, in deres Namen
Hr. Dekan Standenmaier -Tübingen die Glückwünsche
aussprach, hielt der Bischof folgende Ansprache: . Als Ver¬
treter drs ganzen Klerus der Diözese find Sie am dritten
Tage deS neuen Jahres zu mir gekommen und habe« mir
durch de» Mund Ihres Herrn Dekans Gesinnungen und
Wünsche aussprecheu lassen, deren Wert ich hoch anschlage,
uvd die ich von ganzem Herze« erwidere. I « Namen deS
Herrn, in jenem Namen, gaock««t suxxvr ownv uomsn
find wir zuversichtlich iss neue Jrhr yinübergeschrttten.

Was er bringen wird, wissen wir nicht. Aber eines wissen
wir und sehr« wir allerdings ganz sicher voraus: die Welt
wird auch im neuen Jahre uns mit ihre« Haffe beehren,
stets gewillt und bestrebt sein, unser Wirken zu Hören und
zu hindern, uns zu schmähen und zu verfolge». Daran
können wir nichts ändern, denn schon die einfache Pflicht¬
erfüllung wird diesen Haß uns zuzieheu; ja es gibt solche,
welche schon das uns nicht verzeihen können, daß wir über¬
haupt existiere». Daß wir das so genau voraus wisse«,
hat sein Gutes; wir können uns mit der nötigen Gemüts¬
ruhe wappnen und durch die saneta inäiSsrontis «ns un¬
empfindlich mache». Dann werden wir auch aus den
künftige» Kämpfen nur neue Kraft und«enrS Gottvertraneu
ziehen und frohen Mutes weiterwirkeu. Frohen Mutes
auch deswegen, weil wirklich nicht blos trübe, sondern auch
manche lichte Zeichen der Zeit zu beachten find. Ein gutes
Zeichen neune ich es, daß tu diesen Tagen ein hoher Reichz-
beamter im Reichstag in kräftigen und beweglichen Worten
die Ausbreitung der materialistischen Gevußsucht beklagt,
eine geistige und sittliche Wiedergeburt in Opftrwilligkeit und
Selbstlosigkeit für dringend nötig erklärt und die Gesellschaft
ermahnt hat, in stch zu gehen und ein größeres Naß sitt¬
lichen Ernstes anzustreben. Ein gutes Zeichen neune ich
z. B. auch ei« Buch, das im Jahr 1905 in Tausenden von
Exemplaren stch im deutschen Volk eingebürgert hat. Ich
meine die Jugeadlehre von Förster in Zürich. Er gehört
nicht nnS au und wir könne« in vielem nicht mit ihm ein¬
verstanden sein. Aber er zeigt einen so klaren Blick für
die Mängel der modernen Kultur, für den Schaden und
das Elend des modernen BtlduugSschwindelS, der Ueber-
schützung der bloßen Verstandes- und Wissensbrldnug, predigt
in seiner Weise so nachdrücklich die Notwendigkeit der
Willens- und Charakterbildung, der Demut und Selbst¬
überwindung, daß wir eines solchen Bundesgenossen nur
von Herzen uns freuen können. Wahrlich, wenn so gesunde
Anschauungen wieder tief in weite Kreise des deutschen
Volkes eisdringea würden, dann wären bessere Zelte« in
Sicht, dann würde bald auch unser Wort und Wirken
Wieder Anerkennung und Unterstützung finden. Ob anerkannt
oder nicht anerkannt, ob unterstützt oder verfolgt, wir ar¬
beiten weiter am wahren Wohl deS Volkes. Das ist unsere
Aufgabe, das unser Stolz und unsere Freude."

Stuttgart , 9. Jan. Der Landesversammluug
der deutschen Partei am kommenden Sonntag geht am
SamStag abend6 Uhr eine Sitzung des weiteren Laudes-
ausschuffes voraus, is der wichtige parteipolitische Fragen
und die kommende» Landtagswahlen besprochen werden.
Anschließend daran folgt eine Vereinigung der Mitglieder
der deutschen Partei mit de« von auswärts elutreffeudeu
Parteigenosse«, ebenfalls im Stadtgartensaale, uvobei Herr
Parteisekretär Keinath über die parteipolitische Lage refe¬
rieren wird.

r. Stuttgart , 9. Jan . Zum Raubmord in HeSlach
liege» !t. N. Tagbl. immer noch keine fichereu Nachrichten
über die Ergreifung des Täters vor. Aus verschiedenen
Orte« wird von Verhaftungen berichtet; es scheint stch aber
überall um andere Personen zu handeln. Auch der kürzlich
in Altenstädt verhaftete Elektromonteur konnte sein Alibi
Nachweisen.

Stuttgart , 5. Jan. Bei des öffentlichen Sparkaffev
in Württemberg wurden im Laufe deS Jahres 1904 im
ganzen 98026 SMkaffenbücher ausgegebm, während 62 992
zurückgezogen wurden. Am Schluffe des Berichtsjahrs
waren im ganzen 604209 Sparkaffrubücher ausgestellt,
gegen 569515 am Ende des Vorjahres. Der Überschuß
der im Jahre 1904 gemachten Einlagen über die Zurück¬
ziehung also die absolute Zunahme der angelegten Spargelder
betrug im ganzen 33 575 252 während derselbe im Vor¬
jahre 31331679 ^ betrage« hatte. Das Aktivvermögen
der Württ. Sparkasse belief stch am Ende des Berichtsjahres
auf rnnd 160V» Mill. Mark, dasjenige der OberamtSspar-
kaffen auf 213 Will. Mark; das Pasfivvermögeu der Lau-
dessparkaffe betrug 152 Mill. Mark, dasjenige der Ober«
amtSsparkaffen 202'/, Mill. Mark. Die Württ. Sparkasse

.Sie haben die Vollmachten entzwei gerissen!"

. . Machen Sie sich darum keine Sorgenl* antwortete
der Richter. . Geben Sie vor mir zu Protokoll, in welcher
Weise die Papiere zerstöct find, und ich will eiueu gericht¬
lichen Beschluß erlasse», auf Grund dessen die Direktoren
die Vollmachten als gültig werden auerkruueu müssen.
Zeigen Sie fie mal her, ob die Beschädigung wirklich so
schlimm ist."

Camp faltete die Papiere auSrivonder, und ich mußte
über daS verblüffte Gesicht lachen, das er bei der Ent¬
deckung« achte, daß eS bloß Streckeubertchte waren. Ich
höre sonst nicht gern fluchen, aber ich muß gestehen, daß die
zwei oder drei Flüche, die Camp vom Stapel ließ, mir ein
inniges Vergnügen« achten.

Zufällig kam in diese« Augenblick der Sheriff aus den
Bahnsteig. DaS Trio deraulaßte ihn, uns mit in Nr. 97
zu nehmen und dort zu durchsuche«.

Fred und der Lord waren darüber nicht wenig erstaunt,
denn fie konnten ja allerdings nicht wissen, daß die Briefe
in Wirklichkeit von unfern Gegnern noch gar nicht aufge-
fanden waren. Der Lord wird vermutlich eines Tages ein
Buch darüber schreiben, daß persönliche Freiheit in Amerika
schutzlos ist — und nach den Erfahrungen, die er bei diese«
Abenteuer» achte, könnte ich ihm das gar nicht übeluchmeu.
Während der Uatersnchnng fielen verschiedene Bemerkungen,
die Fred Lullen die Angen zu öffnen schienen, denn er sah
«ich « ehreremale fragend an; ich gab ihm jedoch durch
Zeichen und Winke zu verstehen, daß er stch znsammrunehmeu
solle, und eS gelangst,« auch,eingleichgültigeSSefichtzu machen.

Als bet keine« von uns dreien die Briefe gefunden
wurden, gerieten Camp und Baldwin vor Wut beinahe
außer stch. Baldwin sprach die Ansicht aus, ich Hütte die
Briefe wohl überhaupt gar nicht bet mir gehabt, aber Camp
blieb dabei, Fred oder Lord Ralles müßten fie in « eine«
Wagen versteckt haben, obwohl die Cowboys steif und fest
darauf schworen, keiner von den beiden Hütte Zeit gehabt,
fie z« verstecken. Eine volle Stunde verging damtt, daß
alle Winkel meines Wagens durchstöbert wurden; sogar
«eine beiden Nigger mußten sich auSztehrv, da ja immer¬
hin die Möglichkeit vorlag, daß die echten Briest ihnen zu-
gesteckt waren.

Als endlich die drei Verschworenen mit de« Sheriff
aus meine« Wagen herauSkamev, brauchte ich ihnen nur
ins Gesicht zu sehen, »m zu wissen, daß fie nichts gefunden
hatten; der Ausdruck von Enttäuschung und Aergrr, der
auf ihren Zügen lag, war für mich höchst belustigend.

Sie sprachen einige Worte mit de« Sheriff, und der
Bra« te ging« it Fred, Lord RalleS und mir ab.

Der Lord verlangte« it Aufgebot vieler und lauter
Worte die Vorzeigung eines BerhaftbefehlS und drohte, stch
wegen des ungesetzlichen Verfahrens an dev Britischen Kon¬
sul, den Gesandten und au Ihrer Majestät*) Auswärtiges
A» t zu wenden. Den Sheriff ließ diese Beredsa» kelt völlig
kalt; eS war wie wenn Roqui-Judirmer versucht hätten, »it
ihre« Schlangentanz eine SchuellzngSlokomotive aufznhulteu.
Ich » uß bekennen, daß ich» it einer gewiss« grimmigen

*) Königin Biktoria.

Genugtuung daran dachte, daß, wenn ich auch aus Mad-
geS Nähe ferngehslteu wurde, der Engländer-och in dem¬
selben Loch mit mir fitzen mußte.

Die Stadt Ash ForkS war zwar erst 6 Jahre alt,
jedoch schon so weit in der Zivilisation vorgeschritten, daß
fie ein kleines Gefängnis besaß und in dieses wurden wir
abgeschobe«. Inzwischen war es danke! geworden, uvd da
ich einen derben Hunger verspürte, so bat ich den Sheriff,
uns etwas zu essen zu besorgen. Der gutmütige Beamte
erklärte stch auch bereit dazu, und sobald er hinaus gegangen
war, bat Fred mich, ihm das Geheimnis dsr drei Briest
za erklären. Ich teilte ihm alles mit, was er wissen mußte,
und beschrieb ihm auch, so gut ich'S vermochte, das Pferd,
unter dessen Gatte! die Briefe verftcckt lagen. Wir berieten
allerlei Pläne, um unfern Freunden draußen Bescheid zu-
kommen zu lassen; dies ließ stch aber offenbar nicht machen.
Immerhin war es etwas wert, daß jetzt außer mir noch
ein andrer zuverlässiger Mann wußte, wo die Briefe waren.

(Fortsetzung folgt.)

Zoologisches . Lehrer : . Wer kann mir ein Tier nennen,
welchem es seine Natur ermöglicht, dem Menschen überallhin nach-
zufolgen und sich in jedem Weltteil , zu akklimatisieren? Nu»
Schulze ?' Schüler : . Der Storch .'

Bon der Schmier «. »Herr Dirrktor, .ich muß darauf dringen,

daß mir die Omelette , di» im dritten Akt drs neuen Stücks vor-
kommt , auch wirklich serviert wird !' — . Daraus wird nichts !' . . .
Ich habe Eie als „Liebhaber" und-nicht als Bonvivant " engagiert !"



verfügt über einen Reservefonds von8'/, Will. Mark, die
OberamtSsparkasieu hatte» eine» solchen von 10'/»Millionen
R<äk.

r. «ottweil , 9. Jan. Heute vormittag wurde der
seit einigen Jahren in Stuttgart am Eberhard-LudwigS-
Gtzmnafiu« tätige Proseffor Dr. Kley in sein Amt als
Rektor des hiesigen Gymnasiums eiugeführt.

r. He« « i«ge« OA. Leonberg, 8. Jan. Das «ehr
als 500 Morgen große freiherrlich von Barvbülersche Gut
soll wie eS scheint, zum größten Teil verpachtet werden.
Nachdem in letzter Zeit zwischen der von BarnSSlerscheu
Verwaltung und der Zuckerfabrik Stuttgart wegen der Ver¬
pachtung des Höflknger GutSteilS Verhandlungen stattge-
fundeu haben, welche dem Abschluß nahe find, soll die
Zuckerfabrik nun auch wegen eines großen Teils des Hem-
minger Guts verhandeln.

Fe«erbach, 9. Jan. Einige hiesige industrielle Be¬
triebe hatten für die Anlieger bisher insofern höchk miß¬
liche Berhältuiffe zur Folge, als durch die Abwasser, be¬
sonders die einer FirutSfaSrik in der ganzen Umgebung die
Lust verschlechtert wird. Es soll nunmehr eine größere
Kläranlage errichtet werden, wozu auch der Staat einen
namhaften Beitrag in Ausficht gestellt hat.

D-g-rloch, 9. Jan. Ans dem Konkurs des früheren
GemeindepflegerS Frech erhielt die hiesige Gemeinde in den
letzten Lagen die Summe von 6000 oder 39 Prozent
deS defraudierten Betrages ausbezahlt.

r. Nohracker, 8. Jan. Der KaufmannH. I . hier
sollte wegen verschiedener, au schulpflichtige« Kmdem im
Alter von6—13 Jahren vorgeuoMmener Sittlichkeitsver-
gehev in Haft genommen werden. Man ließ denselben aufs
Rathaus kommen, wo ihm der Landjäger seine Festnahme
anküudigie, ihn jedoch auf seine Litte in Begleitung deS
Polkeidirners nach Hause entließ, um zuvor«och zu Mittag
zu essen, uad sich»«Meiden. I . schickte nun den Pslizei-
dieuer ins Nächste Wirtshaus Mit der Weisung, einstweilen
ein Mertel zu trinken. Solange nun der Diener deS hei¬
ligen Hermavdad diesem Geschäft oblag, schlug sich der
Verhaftete seitwärts in die Büsche, und freut sich zur Stunde
weit ab von den heimische»Gefilden der gewonnene»Freiheit.

' . «ßlinge«, 8. Jan. Die Persönlichkeit des Selbst-
Mörders, welcher sich vom Zuge überfahren ließ, ist jetzt
ermittelt. ES ist ein Tagköhuer aus Cannstatt namens
P. K.. der früher das Metzgergewerbe auSübts. Verschiedene
Anzeichen sprachen dafür, daß die Tat in einem Anfall
geistiger Umnachtung ausgeführt wurde.
M r. Großbottwar OA. Marbach, 8. Januar. Beim
Langholzföhren geriet der Steruwirt Ludwig Pantle von
hier infolge ScheuevS der Pferde unter den Wagen und
wurde über die linke Schulter gefahren. Er liegt schwer
verletzt darnieder.

r. Göppingen, 8. Jas . Der flüchtige Heslaches
Raubmörder soll nun auch hier gesehen worden sein, und
zwar in einer Wirtschaft in der untern Marktstraße. Ein
Fremder erschien in dieser Wirtschaft und ließ beim Ver¬
lassen derselben ei» Paket zurück, das 2 mit Blutflecken
besetzte Hemden enthielt. Ein Landjäger nahm letztere in
Verwahrung. Sichere Anhaltspunkte hat « an jedoch nicht,
obwohl das Aeußere des betreffenden Mannes in einigen
Punkten mit dem Signalement übereiustimmen soll. Auch
soll Donnerstag und Freitag nach einem Mau« gesucht
worden sein, der de« Raubmörder gleichen soll, aber auch hier
hat die Fahndung nichts ergeben.

r. Heilbr»««, 8. Jan. Für die Unterschlagungen
des durch Selbstmord geendeten Gerichtsvollziehers Thumm,
welche sich auf 8000^ belaufen, hat den Geschädigten
gegenüber gemäß Art. 202 und 204 des Württ. AuSf. G.
zu« B. G.-B. die Stsdtgrmeinde aufzukommen, weil tu
Württemberg der Gerichtsvollzieher Gemeindebeamter ist.
Deshalb wurde dessen Kaution von 2000^ auch der
Stadtgemeinde gegenüber eingelegt und ist dieser jetzt ver¬
fallen. Eiue Haftbarkeit des Staats könnte in zweiter
Linie nur daun eintreien, wenn dem Kgl. Amtsgericht in
Ausübung der Dienstavfficht Fahrlässigkeit uachgewieftu
werden könnte, was wohl schwer haften dürfte. Viel be¬
sprochen wird hier, daß der frühere Stadtvorstand, O.B.M.
Hegelmaier, gegen die Nuttssührvng des Thnmm sehr miß¬
trauisch war, denselben auch mehrfach wegen Verdachts der
Unterschlagung derK. Staatsanwaltschaft erfolglos anzeigtr
und schließlich demK. Amtsgericht gegenüber jede weitere
Verantwortung ausdrücklich avlehnte.

r. Heinirege«, 9. Iw . Gestern nacht ging ein Manu
durch den Wald, der sich zwischen Heiuingen und Jeben¬
hausen hinzieht. Plötzlich stolperte er über eiue Hegebuche,
die sich direkt über dem Boden in zwei Stämme teilte.
Dabei geriet er mit dem rechten Knie dermaßen zwischen
beide Stämme, daß er weder vor noch zurück konnte. Unter
großen Schmerzen verbrachte er in dieser mißlichen Lage
die Nacht. Auch am nächsten Morgen versuchte ein Milch¬
mann vergeblich, den Festgeklammerteu zu befreien, erst
mehreren Zieglern gelang es, den Manu durch AuSeinander-
biegen der Stämme aus seiner unfreiwilligen Haft z« be¬
freien.

Gerichtssaal.
Stuttgart, 10. Jan. Der Küfer Wilhelm Reinwald

stillte ans fauligem Obst eia größeres Quantum Most her,
der besonders zu« Ausschank ans de« Volksfest bestimmt
war. DaS Schöffengericht verurteilte Retnwald wegen Ber¬
geheus gegen das Nahrung?» ittelgesetz zu 30 Geldstrafe.

r. Ul« , 8. Jan. Vor de« hiesigen Divifionsgericht
hatte fiS der Sanitälsnuterosfizier Schetzmanu vom Jnf.»
Reg. ISO wegen Gehorsamsverweigerung eine» Wacht-

i ud einer Patrouille gegenüber, sowie wegen Be¬

schimpfung deS Wachthabenden zu verantworten. Der Be¬
schuldigte kam r SS. Nov. in angetrunkene« Zustand in
das Lazarett, Alpfte den Wachthabenden, weigerte sich,
seinen Namen anzugeben Md nannte auch einer chm nach-
gesaudten Patrouille aus deren Verlangen seinen Namen
nicht. Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu v Wochen
Mittelarrest.

Deutsches Reich.
Berli«, 7. Januar. Die silberne HochzeitSseier de»

Kaiserpaares wirdi« engsten Familienkreise begangen wer¬
de« und von keinerlei militärischem Gepränge begleitet sein.
Die Hochzeit deS Prinzen Eitel Friedrich mit der Herzogin
Charlotte von Oldenburg dürfte vielleicht doch nicht am
Tage der silbernen Hochzeit des kaiserlichen Elternpaares
stattfiuden. Der genaue Zeitpunkt ist noch nicht bestimmt;
die Hochzeit wird aber, wie in Hofkreisen verlautet, daun
ans einen früheren Tag im Februar gelegt werden.

Berli«, 9. Jan. Der Hilfsausschuß für die not¬
leidenden Deutschen hat urnerdinas eine Summe von 10000
Mark nach Riga gesandt, wo sitz Deutsche und Balten zu
einem Verband zusammengeschloffm haben.

Berli», 9. Januar. Die von den Aerzte» erhoffte
Besserungi« Befinden des Staatssekretärs des Auswärtigen,
Frhrv. v. Richthoftu, ist bisher»och nicht eingetrstm. Der
Zustand des Patienten gilt a!2 sehr ernst. Es bestätigt
sich, daß Frhr. v. Richthosen einen Schlaganfall erlitten hat.

Berli«, 9. Jan. Ans Posen wird demB. T. ge¬
schrieben: Ueber die Diebstähle von Munition und Waffen
bei der deutschen Militärverwaltung haben die Ermittlungen
des für diesen Zweck besonders ernannten Untersuchungs¬
richters Material von großem Umfang zu Tage gefördert.
In die Untersuchung find Unteroffiziere einer sehr große«
Anzahl von Regimentern verwackelt, von denen die meisten
in Uutersuchuugshaft genommen worden find.

Berli», 8. Jan. Ein völlig unerwarteter NeujahrS-
grnß ist, wie dir Nat.Ztg. erzählt, einer armm, bei einer
ZeituugSkxpeditisn bedieusteten Zeitungsfrau geworden und
zwar in Form einer KousulatSaszeige, wonach die Frau
die Erbin von nicht weniger als neun Millionen Dollars
geworden sei. Ein Oakel der Frau, der nach Amerika aus-
gevaudert war«nd tu Kanada kinderlos verstorben ist, soll
dies Vermögen hinterlassn haben. Der armen Fra« ist,
falls sich diese Nachricht bestätigt, die Erbschaft wobl zu
gönnen, hat sie doch einen lungenkranken Manu und5 un¬
versorgte Kinder zu ernähren.

Psorzhei« , 7. Jan. Ein unerhörter räuberischer
Uebersall fand am Samstag abend in einem Hause der
kleinen Gerberstr. statt. Die 21 Jahre alte Oxydirrerin
ElsaB. war gerade nach Hanse gekommen, als plötzlich
ein Manu ins Zimmer trat. Der unheimliche Besucher
fragte nach Geld. Das Mädchen erwiderte, sie habe keius,
worauf der Unbekannte das Mädchen ergriff, ihm ein Hand¬
tuch in den Mund stopfte, Hände Md Füße band und ihm
eine Flüssigkeit ins Gesicht spritzte, wodurch das Mädchen
in Ohnmacht siel. Der Räuber durchsuchte»uv das Zimmer
und entnahm einem aus dem Tische liegenden Portemonnaie
drei einzelne Markstücke. Um halb8 Uhr erst wurde daS
Mädchen von seinen Fesseln befreit.

Pforzheim, 7. Jan. Ein großes Schadenfeuer
legte heute früh3 Uhr dir EtuiSfaSrtkr« Würmtal, welche
bis vor kurzem der hiesigen FirmaB. Rseschu, Co. gehörte
und dann mit der EtniZfabrik Uoterreicheubach vereinigt
wurde, vollständig in Asche. Das Feuer griff so rasch um
sich, daß die im Hanse wohnenden Werksührer Ruckhäberle
mit seiner Familie rmd Techniker Roesch Mühe hatten, ihr
Leben in Sicherheit zu bringen. Der Schaden iß beträcht¬
lich, da die ganze Einrichtung und die nicht geringen Be¬
stände au Waren und Rohmaterialien vernichtet stad und
vom Hause nur noch die kahle» Wände stehen. Die Lösch¬
mannschaften von Tiesenbronn und Hamberg vermochten
nichts mehr zu retten.

Karlsruhe, 8. Jan. Auf einem Feldweg bei der
Vorstadt Mützldnrg wurde heute früh der ca. 20 Jahre
alte ApothekergchUse und Sohn der Pfarrers Braun von
Welschueureuth tot und die Tochter des Kapellmeisters An-
keubrau» von Mühlbnrg durch einen Schuß lebensgefährlich
verletzt aufgefuuden. Die Tat ist aus Liebeskummer er¬
folgt. Die Verletzungen des Mädchens, das in das städ¬
tische Krankenhaus verbracht wurde, lassen ein Aufkommen
bezweifeln.

Ei« ganz «eueS Projekt für die Erstell««-
ei«eö Geoßschiffahrt-wege- vom Boderrfee bis
Rotterdam wirdm der Züricher Post verfochten: Das¬
selbe steht für die genannte Strecke die Erstellung eines
großen SchiffahrtSkanals mit einer Mnimaltiefe von8 m
vor. Durch diesen Kanal soll ein großer Teil der Waffer-
«affeu des Rheins abgeführt werde», wodurch vom Boden-
see bis unter Mainz gegen1'/» Millionen Pferdestärken
Wasserkraft gewonnen würden. Für die Südseite der Alpen,
vom Comersee bis ins Adrratische Meer, wird ein Kanal
von 6,5 m Tiefe in Vorschlag gebracht. Durch diesen Süd-
kaual sollen die sämtlichen Gewässer des ComerseeS geführt
Md dadurch bis zur Einmündung in den Po ebenfalls 220000
Pferdekräfte gewonnen werden.

r. Bo» der bayrische« Grenze, 8. Jan. Rohe
Burschen haben die SölduerStochter Sophie Ulrich in Eber-
merzen bei Donauwörth mit Holzscheiten: so mißhandelt,
daß das Mädchen starb. Die Täter wurden verhaftet.

Nürnberg, 6. Jan. Ein seltsamer Unfall har sich
auf einem Neuba» ereignet: im Eifer der Arbeit nagelte ein
Schreiner sich selber mit an. Au trieb einen laugen Nagel
derart sich durch die Hand ins Holz, daß es der Hilft

eines Mitarbeiters bedurfte, ihn wieder zu befreien. Die
schmerzhafte Verletzung erforderte ärztliches Eingreifen.

Eisereach, 8. Jan. In Dorndorfa. d. Werra kam
eS am Sonntag abend zwischen einheimischen Arbeitern und
de« bei« Bahnbau beschäftigten Kroaten ans de« Bahnhof
zu einer brutalen Schlägerei, bet der zehn Personen verletzt
wurden,:darunter drei tötlich.

Maye» bei Koblenz, 8. Jan. Drei Kinder find
in vergangener Nacht in eine« Dachstock verbrannt. Die
Wern waren zu» Tanz gegangen und hatten die Kinder
unter der Obhut eines älteren Knaben zurückgelasseu.

Lübeck, 8. Jan. Zu dem Attentat auf den Leutnant
Heerletn ist noch folgendes nachzutrage«. Der Angreifer,
Zimmergeftlle Sloy, ein tüchtiger Soldat, hatte eingestan¬
denermaßen den Vorsatz, den Leutnant zu erschlagen. Ueber
das Motiv herrscht völlige Ungewißheit. Heerleiu ist ein
bei der Mannschaft allgemein sehr beliebter Offizier. Auf Mel¬
dung des Falles forderte der Kaiser telegraphischen Spezial-
bericht ein.

Hamburg, 8. Ja». Die Auswanderung über Ham¬
burg betrugi« letzten Jahre 143,375 Personen gegen
132,712 im Vorjahr.

Die « arokkauische Angelegenheit.
Rom, 8. Jan. Der amerikanische Botschafter in Rom,

White, der mtt der Vertretung der Vereinigten Staaten,
>.uf der Konferenz von SlgrctraS beauftragt ist, wird am
Freitag mit de» deutsche« Dampfer„Prinzeß Irene" nach
Algcciras abretseu. ALS Sekretär ist ihm der Botschafts¬
attache Jseliu , der ebenfalls der Botschaft in Rom auge-
!ört, beigegeben.

Paris , 9. Jan. Es ist unrichtig, daß französische
Kriegsschiffe in die Gewässer von Algmras geschickt werden
sollen. In keiner Weise ist von einer Art Kundgebung
durch Kriegsschiffe die Rede, wovon einige Blätter wisse«
wollen.

Paris , 9. Januar. Der Berliner Korrespondent deS
„Eclair" berichtet, er.habe eine Unterredung mit einer
yohen deutsche» Persönlichkeit gehabt, welche erklärte Frank¬
reich dürfte nicht hoffen, noch darauf hluarbeiten, ein
allgemeines Polizeimaudat in Marokko zn erhalten.
Deutschland würde sich falls Frankreich ein solches
Verlangen stellen würde, von der Marokko-Konferenz
zurückzieheu.

Washi«gta«, 9. Ja«. Im Senat ist ein Antrag
Angebracht worden, nach welchem Präsident Roosevelt
ersucht werden soll, alle Schriftstücke, die fich aus die
Marokkokoufereuz beziehen, vorznlrgen.

Ausland.
Wie», 8. Januar. Die Masseuerkraukungeui« Post-

Mkasftnamte find auf die Erregung zurückzusühre», die
rmler srn Hilfsarbeitern in letzter Zeit herrscht. Die Be¬
amten stellten mehrfache Forderungen in finanzieller und
!ygienischer Beziehung auf und drohte« mit passiver Resistenz,
worsnf die Wortführer in Disziplinarnutersuchnug gezogen
und vom Amte suspendiert wurden. UcberdteS hatten sie
Angestellten unter Urberdürduug zu leiden, da zu» JahreS-
chlnß fich bei vielen eine ununterbrochene Arbeitszeit von
12—15 Stunden ergab. Die plötzlichen Maffeuukravkuuge«
,abeu übrigens Anlaß zu stürmischen Demonstrationen gegen

die PMparkaffendkrktio«.
Belgrad, 9. Jan. Der Stampa zufolge sollen in der

üaaMchen Waffenfadrik Krazvjrvaz große Waffendieb¬
stähle entdeckt worden sein. Die Diebstähle seien angeb-
-ich im Einvernehmen mit de« Direktor verübt und die ent¬
wendeten Gewehren zu hohen Preisen au Rlbrueftu verkauft
worden. Der Direktor, sowie ein an den Diebstählen
beteiligter Büchsenmacher find verhaftet worden.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg, 8. Jan. Alle Regiernugsbrauut-

weinscheuken in Kurland, find nach hftstgsn Meldungen
er stört . General Madaroff droht den Post- und Tele-

-.raphrndcaKttk», die Vetter zu den Rkdotrülonärcn halten,
den Tod au. Ucber 800 Beamte ist bereits das Todes¬
urteil(?) verhängt worden, doch haben die Behörden nicht
Re Macht, die Verurteilten sestzuuehmen.

Petersburg, 8. Jan. Ja MoSkowkeui« Wolga-
Seckeu und tu Weiß-Rußland, sind an tausend k»«fti-
«ti»««lle Deneokratr« verhaftet worden. DaS Weth-

-achtsfcst brachte den Post- und Eiseubahnbeamten eine
schwere Eattäuschmg. Alle von de« Minister versprochenen
Gehaltsaufbesserungen find auSgedlftben. Völlig undurch-
Shrbar stad auf die Däner die Verhaftungen Md Entlas¬

sungen von Eisenbahubeamtru, da für sie kein Ersatz vor¬
handen ist. Personen, die mir Witte befreundet find, ver-
breiten, er habe zwei««! vergeblich um seine Entlassung
lebcles. Am Hofe hat die Neaktio« völlig Oberhand.
Ihr Ziel ist die Schaffung einer Duma, bte fich für die
Rückkehr zu« Manifest vom 18. März 1905 aussprechen soll.

Noch immer
werden

Bestellungen für dasI. Quartal
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plandersitübche« Md dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbische« Landwirt von allen Postanstalteu und
Postboten, »vu der Expedition Md von unseren Austräger-
innen entgegengenommen.
Druck und Verlag der » . W. Z ai sr»'scheu vuchdruckirei (GrM
Zatser) Nagold. — Für die Steoaltion verantwortlich: K. Paur,



Die Stadt -Gemeinde Nagold
verkauft

am Donnerstag den 11. Januar

2.,
-eighotzu.Reisig

i« Distrikt Mittlerbergle Abt . Steinhaufen-
Ebene:

20 ungebundene NadelreiShaufeo , sowie Schridholz von des Ab¬
teilungen Stadtacker , Streitacker , Kohlplattevberg und LändleSberg;

110 Rm . Nadelholzschetter und Prügel sud 700 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft uachm . 1 Uhr bei der Einmündung des Stein-
druchsträßleS auf die alte Heerstraße , also bei der Abteilung WäSle.

Die StM -Gemeiude Nagold
AM * verkauft EMIL

am Freitag de« 12. Jannar

MM m>i>Mtz
i« Distrikt Killberg Abt . Buchschliigle , Hirten-
wtesevhang , biutereS Brunneuhäule , Sommerhalde
»nd Buttenmühle:

70 Rm . Nadelholzscheiter und -Prügel . 100 Büschel Laubreis.
800 Büschel NadelreiS ; ferner in Abteilung Kreuztanue : 40 Rm,
Nadelholzscheiter und -Prügel und 200 Büschel NadelreiS.

Zusammeukuusl nach« . 1 Uhr aus der Nagold — Haiterbachrr
Lalstraße beim sogen . SchafhauS.

Unterjettingen.
Die Gemeinde verkauft am

Montag den 15 ds . Mts.
nachmittags 8 Uhr

einen fetten  zu « Schlachten tauglichen

arren.
Gememderal.

_ __
^ 6efiobeIte8IeicdseifsL als solche —,
itss rsitaemälsesw Lsusgibdiaste lVssckmittel
— - ' » psckrke 4 nu , 15 — —

in s//e/r üssebs/rs»
ksbrilranten ^-"^

mekikiinven scururAgniK oqxeaosintzk»

Berueck.

Breuuholz - « .
Reis -Verkauf

a« Samstag , IS . Ja «, d. I.
«achmitt . '/-» Uhr

i« Waldhorn hier aus den guts-
herrlicheu Waldungen Thann Abt.
Räue , Neubaun Abt . Schönweg.
Uchtwald Abt . Wilhelmshöhe und
vom Scheidholz:

«6 R « . Nadelhalzaubruch
»uv SS R -ifiglsse , geschätzt
zu 48VV Welle « .

Freiherr !. Rentamt.

Nagold.
Sine «e « eingerichteteMetzgerei

(früher KaPPsches Anweseu ) habe billig

zu verkaufe « oder zu verpachten.
Willi . Benz , Bauwerkmeister.

WWW

unstdüngerstreumaschine
Nagold.

Diese Woche
findet tu der Kapelle jede » Abeud
8 Uhr Gottesdienst statt, wozu
jedermann feuudlichst etnladet

W . Kleiuknecht , Prediger.

ÜBrillrn».Zwicker!!
empfiehlt
8 . SilLxor , Uhrmacher Nagold.

Elu Mtlchliefrraut von einen-
benachbarten Gäuorte kann täglich
noch

ea ISS Liter
rx Milcht

a b g e b e n.
Ans Wunsch wird dieselbe ins

Haus geU.felt.
Näheres bei der Expedition d. Bl.

Wohnung
gesucht.

Suche bis 1. Februar eine schöne
freundliche Wohnung (2  Zimmer,
Küne samt Zubehör.

Wer ? sag : die Expedition.

«

LMV. ly-IÄnger.
Aaxoill , Ll3.rkt8trg .88S,

nsdsii äsr ^ .xotdsks.

ILAied . 2U llxrsedsn.
ZM0SMW

welche von den Landwirten als die beste anerkannt
wird , empfiehlt

CILrr . LC » rr-

Aufruf!
Die beklagenswerten Ereiguifse i « Rußland haben über un¬

zählige Bewohner des Landes unsägliches Unglück gebracht . Biele
Tausende find völlig verarm ! ; andere , die bisher fleißig ihrem Berufe
nachgingen , stehen in bitterster Not müßig am Markt.

DaS gilt in erster Reihe von den zahlreichen Deutsche » im russi¬
schen Reiche. Unzählige von ihnen find ohne jedes eigene Verschulden
plötzlich brotlos geworden und stehen inmitten erregter, ihnen zum
Teil feindlich gesinnter Bolksmassen KW 08  da . Sie alle hoffe « auf
«us , die Deutschen im R:ich, sie hoffen, daß wir unsere Volksgenossen
nicht im Stich lasse», für ihre Not offene Herzen haben werden und
offene Hände.

Um ihre Not zu lindern , hat sich der Unterzeichnete Hilfsausschust
zur Unterstützung der «otleidendeu Deutsche« Rußlands .
gebildet . l

Wir wenden uns mit der Bitte um Unterstützung an alle Kreise
des deutschen Volkes . Wer immer tm sicheren Fneden deS Deutschen
Reiches setnemBeruf nachgeht und seines friedvollen Heimes froh wird,der ge¬
denke unserer unglücklichen Volksgenossen in Rußland , die in einer furchtbaren
Gegenwart einer vielleicht noch schrecklicheren Zukunft entgegensetzen. Wir
können ihnen helfen u. wir werden ihnen helfe » , jeder nach seinen Mitteln.
An deutsche Herzen hat sich noch kein unglücklicher Volksgenosse vergeb¬
lich gewandt . Dessen find wir gewiß!

Der Hilfsausschuh.
Gabe » vermittelt die G . W Zaiser 'sche Buchhandlung.

zugunsten des Kirchenbaufonds in Steinbach OA. Schm. Hall.
ru » 8 . 1808.

Hauptgewinne 15 SO« Mk ., 5VV « Mk ., 2VVV Mk.
Los « « M/e.

5oeden erschienen — HiefeNUNg 1 — prek 50 pfg.

1udi1aum5au5gade

1880 - 1905 tz

Nndkeez Mlgemeines

LNdSt >S 5
in 139 ^ aupt - und 161 siedenksrlen

nebst vollständigem slphsdetischen llsmenoerreichniz.
Künste , völlig neubcardeitete und vermehrte Nuflsge

hersurgezeden von

n . 5LvLec
Verlag von velhagen L Kissing in Nieleseid und llelprig

Ilndrees tzandstlas
erscheint , sünstindrwsnrig sshre nach der ersten veröffent-
lichung , deute in , ünster , völlig neuvesrdriteterNiesensuflsg «.

llndrees yandatlss
ist In diesem vierteljshrhundert stet; SN der 5plhe sller
Konkurrenz . Untcrnedmungen geblieben . r<- r« r-o

kindnees Handatlas
ist der weitverbreitetste und beliebteste , well vielseitigste
prsktischste , übersichtlichste , preiswerteste sller Ntlsnten.

llndrees Handatlas
erscheint soeben in 5ü wöchentlichen Lieferungen ru nur
;v ps., um silen Kreisen die stnschsssung ru ermöglichen.

Die erste Lieferung
wird von nachstehenderguchhsndlung dereltwilligst

rur stnstcht oorgelegt.

vorrätig

Rohroorf.
Ein jüngerer

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung

Georg Schumacher,
Schneidermeister.

Für Schreiner.
Wer fertige Möbel zu ver-

kaufen bat . sende keine Adresse unter
r. Ii. 40 >4 an Rudolf Moffe,
Karlsruhe i. B.

Die snr 1 — 365 Tage (Tag um
Lag ) ausgerechneten Zinsen aus
1— 20 000 (nebst Anhang für
360 Tage und Ratentafel für Lohn-
berechmma ) geben

Iil-sti'8 ^in8tsiö >n,
fünfte Auflage,

in überfichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
nur S »stt SV

Vorrätig tu der
G . W . Zaiser 'scheu

_Buchhandlung ._

HW (Km !)
durch die so lästigen Brouchialkatarrhe
verursacht,sowie q«SleuderHllsteo,fi «.
den schnelle und sichere Linderung bei«
Gebrauch v Vr .l,l « llvi »u »v ^ vr ' a
8 »llLG-iroi >koi»8. In Schachteln
st 1 bet Kond . H . Laug , Nagold
u . iu WildLerg : A . Kraner . sD .)

find zu haben bei
CK . L » l8vl ^ .

Einen wohlerzogene » , gut ge¬
schulten

Knaben
nimmt

als Lehrling
an .

Elektrizitätswerk Nagold.

MM
.Mil Thürvil * hnbc ich bci îaiderruhr

die bcsicu (srfolqe qchabl . Ich bedcuirc>>ur,
dah ich dic Pillen

nicht eher gekannt
habe, sonst hätte ich 14 schöne Kälber
mehr. Sowohl hei qcin; jungen Tieren , wie
bci älteren wirkte Thürpit , Ein Kalb war
sogar kurz vor dem Absterbcn, als die
ersten Pillen kamen, Nachdem ich dem¬
selben dreimal täglich eine Pille , im ganzen
vier , gegeben hatte , wurde es vollständig
gesund," Rittergutsbesitzer T , in E,

Thnrpil ist bei Apothekern und Tier¬
ärzte» zu haben zu M , 1,1ll die halbe
und M , 2,Ott die ganze Doie,
Zus . : PeUrtt . 0. 1A2. Muradal . 10. Noi .r u. Hran .-^ rtr.

je 2. Oli. 1. Zuck. 1 §r.
Allein, Fabrik, : Cl . Lagemai », Aachen.

b ^ Ttzür -irigkr Pil -I-n. ^ ^

Kuverts
empfiehlt 8 . IV.

Nagold.

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Sold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

»-.MeMl»
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 2 . Dez . 1 Tochter des Schreiners
Fr . Helber.

10 . Dez . 1 Sohn des Maurer-
Jak Graf.

18 . Dez . 1 Tochter deS Schreiners
Georg Ruoß.

24 . Dez . 1 Sohn des Christ . Schuon.
24 . Dez . 1 Tochter desselben.
27 . Dez . 1 dito des Wüsterer

Renz.
Aufgebote : 22 . Dez . Friedrich Renz,

Schreiner , mit Christiane Ziegler , beide
hier.

Todesfälle : 1 . Dez . 1 Sohn des Johs.
Kirgis.

18 . Dez . die Witwe Kath . Schüler.
20 . Dez . 1 Tochter des Gipser - Fr.

Hafner in Nagold.
der Stadt Wildberg:

Geburten : 3 . Dez . 1 Sohn des Georg
Wei ! Geschäftsführers.

19 . Dez , 1 Tochter des Arthur Spat¬
scheck, Kochs.

Todesfälle : 7 . Dez . 1 Kind deS Georg
Weil Geschäftsführers.

Kruchtpreif e:
Altensteig , 3 . Januar 1906.

Neuer Dinkel . . - 7 80 —
Haber . . 7 80 —
«erste . . 9-
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . - 9 60 —
Welschkorn . . . - 8 80 —
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